
Sehr geehrte Frau Ministerin, 

sehr geehrter Herr Prof. Dr. Stock, 

sehr geehrter Mitglieder der Berlin-Brandenburgischen Akademie der 

Wissenschaften, 

meine Damen und Herren, 

 

es ist mir eine große Freude, hier heute Abend im feierlichen Rahmen des 

Einsteintages den Potsdamer Nachwuchswissenschaftler-Preis zu überreichen. 

Mein herzlicher Dank geht an die Berlin-Brandenburgische Akademie der 

Wissenschaften für das Fortführen dieser fruchtbaren Kooperation! 

 

Neben dem historischen Welterbe mit Schlössern und Gärten und dem Film ist 

die Wissenschaft eines der Markenzeichen Potsdams! Aktuell feiern wir das  

Filmjahr, das auf wunderbare Weise die langjährige Tradition sowie die 

Zukunftschancen des Filmstandortes Potsdam vor Augen führt. Wussten Sie 

eigentlich, dass Szenen des Films „Stürme über dem Montblanc“ von Regisseur 

Arnold Franck aus dem Jahr 1930 an der Sternwarte Babelsberg gedreht 

wurden? Beim Pressegespräch im Leibniz-Institut für Astrophysik Potsdam zum 

Abschluss des Filmjahres konnte ich gestern feststellen, wie gut sich die 

Markenbestandteile Film und Wissenschaft ergänzen. Und ich bin jetzt schon 

gespannt, auf welche Zusammenhänge wir im Jahr 2012 stoßen werden, wenn 

wir uns auf Spurensuche zu Friedrich II. begeben. 

 

Wir wissen, dass die Dichte an wissenschaftlichen Einrichtungen sowie die 

hohe Anzahl an Lernenden, Lehrenden und Forschenden eine herausragende 

Rolle für die weitere Entwicklung dieser Stadt spielen und ihr wichtigstes 

Zukunftspotential bilden. Insgesamt gesehen birgt der Wissenschaftssektor ein 

bedeutendes Potenzial für die Landeshauptstadt Potsdam. Neben dem 

Einwohnerzuwachs, der durch den Zuzug von Wissenschaftlern und 

Studierenden erreicht wird, stellen diese Personengruppen ein hohes 

wirtschaftliches sowie sozio-kulturelles Potenzial für die Stadt Potsdam dar. So 

forschen in Potsdam Wissenschaftler aus der ganzen Welt. Kooperationen 

zwischen Forschungseinrichtungen und regionaler Wirtschaft schaffen einen 

wirtschaftlichen Mehrwert sowie Innovationen und insbesondere das kulturelle 

Leben der Stadt profitiert von einer wachsenden Studentenschaft. Aus dieser 



werden sich auch zukünftig viele hochqualifizierte Arbeitskräfte rekrutieren, die 

den Standort Potsdam weiter stärken. 

 

Gemeinsam mit den wissenschaftlichen Einrichtungen engagieren wir uns im 

Verein proWissen Potsdam. Hier haben wir mit unseren  Partnern bereits viel 

erreicht und ich wünsche mir sehr, dass diese Zusammenarbeit auch zukünftig 

so erfolgreich weiter geht. Mit einer Vielzahl an Veranstaltungen in 

unterschiedlichen Formaten wird die Potsdamer Bevölkerung bereits 

angesprochen. Eine Bürgerbefragung hat im letzten Jahr gezeigt, dass bei der 

zukünftigen Vermarktung Potsdams als Wissenschaftsstandort ein immenses 

Potenzial vorhanden ist. Wir arbeiten derzeit gemeinsam an der Realisierung 

eines Treffpunktes für die Wissenschaft in der Stadtmitte. Wenn es uns gelingt, 

dieses Projekt mit vereinten Kräften zu stemmen, dann ist dies ein Meilenstein 

in der Intensivierung des Kontaktes zwischen den Bürgern und den 

wissenschaftlichen Einrichtungen. 

 

Mit dem Nachwuchswissenschaftler-Preis zeichnet die Landeshauptstadt 

Potsdam junge Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus der Region 

Potsdam für besondere Leistungen am Beginn ihrer wissenschaftlichen 

Laufbahn aus. Wir verleihen den Preis nun bereits zum fünften Mal und 

dennoch gibt es 2011 eine Premiere, denn erstmals wurde aus den insgesamt 

13 Einsendungen keine naturwissenschaftliche Arbeit ausgewählt. Frau Dr. 

Susanne Mildner erhält den diesjährigen Preis für ihre hervorragenden 

Leistungen auf dem Gebiet der Literaturwissenschaften. Ich bin sehr glücklich 

über diese Juryentscheidung, denn der Beleg für die vielseitige und 

interessante wissenschaftliche Arbeit der Geisteswissenschaftler in Potsdam 

war längst überfällig. Neben dem literaturwissenschaftlichen Gewinner-Thema 

konnten sich noch zwei juristische Arbeiten auf den vordersten Plätzen der 

Endauswahl platzieren. Bei den Jurymitgliedern möchte ich mich für die 

konstruktive Zusammenarbeit herzlich bedanken. Ich bitte nun Herrn Prof. Dr. 

Kleger auf die Bühne, der Ihnen die diesjährige Preisträgern Dr. Susanne 

Mildner vorstellen wird und bitte ihn um seine Laudatio. 

 

Vielen Dank! 


